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11.56 

Abgeordnete Dr. Dagmar Belakowitsch (FPÖ): Frau Präsidentin! Werte Kolleginnen 

und Kollegen! Herr Kollege Schellhorn, das, was Sie hier als Anfragebeantwortung vor-

gelesen haben, war recht interessant. Dazu Folgendes:  

Erstens: Sagen Sie bitte Kollegin Krisper, dass Fragen nach dem Arbeitsmarkt an das 

Sozial- und Arbeitsministerium und nicht an das Innenministerium zu richten sind. – 

Insoweit eine richtige Antwort. (Beifall bei der FPÖ und bei Abgeordneten der ÖVP. – 

Zwischenruf der Abg. Krisper.)  

Zweitens – und das ist das, worüber Sie sich ja wahrscheinlich noch viel mehr aufre-

gen als darüber, dass Sie vom falschen Ministerium halt die Antwort nicht bekommen –: 

die Zahlen. Sie haben eine Anfragebeantwortung vom April gebracht, und jetzt sage 

ich Ihnen: Im April waren diese Zahlen noch nicht vorhanden, weil sie ja noch nicht er-

hoben waren, weil man da jede einzelne Person händisch erheben muss. Wir haben 

das in Auftrag gegeben und daher haben wir die Zahlen jetzt – diese Zahlen sind na-

gelneu –: Es sind 65 Prozent der jungen Asylwerber, die sich in einer Lehre befinden. 

Die beginnen die Lehre, nachdem sie den ersten abschlägigen Bescheid bekommen 

haben. Und wenn das kein Missbrauch ist, ja was ist dann Missbrauch, meine Damen 

und Herren? (Beifall bei FPÖ und ÖVP.)  

Warum ist dieses Thema jetzt so groß aufgepoppt? – Genau deshalb, weil es sich da-

hin entwickelt hat, missbraucht zu werden. Der Erlass von Hundstorfer ist aus dem 

Jahr 2012. Das war damals überhaupt kein Thema, das war völlig unbeliebt. Da gab es 

eine Handvoll junger Menschen, die hier eine Lehre begonnen haben. Plötzlich, in den 

letzten Jahren, in den letzten Monaten, ist diese Zahl explodiert. Es sind immer mehr 

junge Menschen, die sich plötzlich zu Lehrlingen entwickeln. Ich stelle mir im Zu-

sammenhang mit dem Arbeitsmarkt langsam die Frage: Wir wissen, dass wir über 

10 000 junge Asylberechtigte haben, also unter 25-Jährige, die eine Lehre anfangen 

könnten. Warum fangen die nicht eine Lehre an? Worin liegt das Problem? 

Von den 25 000 unter 25 Jahren sind überhaupt nur 10 000 befähigt, weil sie die 

Sprachkenntnisse haben, aber interessanterweise hat jeder Asylwerber die passenden 

Sprachkenntnisse. Das ist auch einmal zu hinterfragen und es ist darüber nachzuden-

ken, was da alles an Missbrauch betrieben wird. 

Noch etwas: Es sind nämlich die NGOs, Diakonie, Caritas, die plötzlich auch noch 

Lehrherren sind und Lehrstellen für genau diese Gruppe anbieten. – Das ist der Miss-

brauch! Und darum ist etwas, das vielleicht als Idee für junge Menschen gar nicht böse 

gemeint war, sondern gut gemeint war, schlicht und einfach nicht tragbar, weil es aus-
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genützt wird und weil versucht wird, den Rechtsstaat damit auszuhebeln. Das ist das 

Problem und der Grund dafür, dass diese Regelung, dieser Erlass aufgehoben werden 

muss, denn das Asylrecht in Österreich darf nicht über den Umweg der Lehre ausge-

hebelt werden. Dazu stehen wir und dazu bekennen wir uns. (Beifall bei FPÖ und 

ÖVP.)  

11.59 

Präsidentin Doris Bures: Zu einer tatsächlichen Berichtigung zu Wort gemeldet hat 

sich Frau Abgeordnete Dr.in Krisper. – Bitte. 

 


